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	W. Belka: Das Gold der Najade

	







angesiedelt hat.

Erst als es dunkelte, ruderte ich nach der Grotteninsel zurück. Wie zögernd und unlustig zog ich die Riemen (Ruder) durch! Ich sollte ja nun wieder an Bord der Najade. Und die Najade hatte eine Brücke, auf der –

Ich wünschte, ich hätte den jetzt vor mir, der dort oben umhertappt, um mich zu ängstigen. Es sollte ihm – gut ergehen.

Ich kam an Bord. Die Deckenlampe in der Kajüte hatte ich brennen lassen. Ich vernagelte das Fenster mit Brettern, befestigte an der Tür einen starken Riegel, aß dann zur Nacht, trank wieder eine Flasche Burgunder und legte mich in die Pendelkoje.

Ich schlief auch ein. Aber es dauerte lange, ehe der Schlaf sich meiner erbarmte. Wer daliegt und auf jedes Geräusch achtgibt, wird nur noch munterer.

Am folgenden Tage geschah nichts. Aber – ich hoffte deswegen nicht etwa, daß nun das Tapp – tapp ganz ausbleiben würde! Und – ich tat recht daran. Am nächsten Morgen beim Frühstück meldete sich der Spuk wieder. Doch – ich hatte mich inzwischen zu seinem Empfang gerüstet, hatte die Akkumulatoren frisch gefüllt und konnte durch einen Hebeldruck von der Kajüte aus zwei Bogenlampen an Deck einschalten.

So fand ich denn die Najade strahlend erleuchtet, als ich hinaus und geradeswegs auf die Brücke hinaufeilte. Ich hätte mir die Hast sparen können!

Nichts – keine Spur eines lebenden Wesens, nicht einmal eine der vielen Ratten, die den Dampfer bevölkerten und die jetzt von Tag zu Tag frecher wurden.

Ich durchsuchte zum dritten Male das Schiff aufs sorgfältigste. Natürlich ergebnislos. Aber die Lichtfülle an Deck, die auch der Riesengrotte sich mitteilte, gab mir Mut. Ich gedachte den Unbekannten zu überlisten, spannte auf der Brücke kreuz und quer starke Drähte, daß kein Mensch sich dort frei bewegen konnte, und befestigte an den Drähten hie und da Eisenstücke, die klirren mußten, sobald jemand gegen die dünnen,
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